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6.05 Uhr: Moin, moin von 6
bis 9 – Die Frühschicht auf
87,8. 9.05 Uhr: Radio Jade
am Vormittag. 13.05 Uhr:
Studio Jever – Jade-Echo, u.
a. mit dem Thema: Web &
App. 17.05 Uhr: Direkt – das
Regionalmagazin. 18.05
Uhr: Querpass – SVW Ma-
gazin. 19.05 Uhr: BVN Ra-
dio. 20.05 Uhr: Backstage
Friesenszene. 22.05 Uhr:
Partnerprogramm.

c

RADIO JADE

WILHELMSHAVEN – Stadtbib-
liothek, 10 Uhr: Biblio-
theksführung. Sportforum,
16 und 19 Uhr: Circus Voya-
ge.

c

TERMINE

Fundsachen
WILHELMSHAVEN/JW – 21
Fahrräder, ein Mobiltelefon,
Taschen mit und ohne In-
halt, Bekleidungsstücke so-
wie Schlüssel jeweils mit
und ohne Etui meldet das
städtische Fundamt für den
April. Die Besitzer werden
gebeten, sich bis Montag,
31. August, zu melden und
ihr Eigentum abzuholen.
Nach Ablauf der Frist kön-
nen die Gegenstände nicht
mehr herausgegeben wer-
den.

MS-Selbsthilfe
WILHELMSHAVEN/JW – Das
nächste Treffen der MS-
Selbsthilfegruppe findet am
Montag, 11. Mai, 19 Uhr, im
Reha-Zentrum statt. Ge-
plant ist ein allgemeiner Ge-
dankenaustausch. Thema
wird auch der Welt-MS-Tag
am 27. Mai unter dem Mot-
to „MS reißt Löcher in den
Alltag“ sein. Die Gruppe will
sich an diesem Tag von 10
bis 16 Uhr mit einem Info-
Stand im Reha-Zentrum
präsentieren. Weitere Infos:
Dr. Peter Schwindt, Telefon
04421 / 304547.

Kinderclub-Theater
WILHELMSHAVEN/JW – Im
Studio Rheinstraße 91 zeigt
der Kinderclub der Landes-
bühne am Sonntag, 10. Mai,
um 15 Uhr „Das Tor der
Zeit“. Das improvisierte
Stück handelt von einer
Gruppe Kinder, die in
einem verlassenen Haus ein
merkwürdiges Ding findet,
das mit allerlei Schaltern
und Anzeigen ausgestattet
ist. Ist es ein supersicherer
Tresor oder etwa ein kleines
Raumschiff? Karten für die
Aufführung gibt es an der
Theaterkasse im Service-
Center der Landesbühne
und unter Tel. 04421 /
 940115 erhältlich.

Patientenfunk
WILHELMSHAVEN/JW – Der
Patientenfunk des Klini-
kums übermittelt Wünsche
für Patientinnen zum Mut-
tertag. Ab sofort nimmt Ria
Kuhn unter der Telefon-
nummer 04421 / 892070
Wünsche und Grüße zum
Muttertag entgegen. Der
Beginn des Wunschkonzer-
tes ist am 10. Mai um 10
Uhr.

c

KURZ NOTIERT

Maersk Kiel, Hongkong, Ja-
de-Weser-Port; Aberdeen,
Bahamas, NWO-Anleger 2;
Perseus N, Liberia, löscht
Rohöl, NWO-Anleger 1.

c

SCHIFFSANKÜNFTE

Mal aus dem Bratröhrchen geplaudert
KULTUR Thomas Quasthoff und Michael Frowin sorgen für Lacher im ausverkauften Stadttheater

Duo entlarvt den deut-
schen Kulturbetrieb auf 
bissige Art und Weise. 
Stehende Ovationen 
am Ende des Abends.

VON THORSTEN SOLTAU

WILHELMSHAVEN – Die Bühne
bleibt zunächst dunkel. Aus
dem Off tönen zwei Stimmen.
Ein launiger Dialog um die
Frage, wie weit Kabarett ge-
hen darf: „Nicht unter der
Gürtellinie, nicht politisch,
weh tun darf es auch nicht,
und meine Frau sollte es auch
noch verstehen.“ Damit leg-
ten Thomas Quasthoff aus
Berlin, berühmter Bassbari-
ton, und Schauspieler Mi-
chael Frowin am Dienstag im
ausverkauften Stadttheater
die Richtung des Abends fest. 

Helmut Kohls Tretminen

Frowin schreitet zu Beginn
ein, als Quasthoff neben dem
Klavier anfängt, Heines „Win-
terreise“ zu intonieren. „Keine
Kunst!“ ist die Regel und der
Programmtitel des Duos mit
Jochen Kilian am Klavier, die
jedoch im Laufe des Abends
umgeworfen und gänzlich auf
den Kopf gestellt wird.

Thomas Quasthoff mimt
den schalkhaften Erzähler, der
mit genussvoller Mimik sei-
nen Bühnenkollegen zur Ver-

zweiflung treibt. Mit treffsi-
cherer Stimme stellt er Hel-
mut Kohl nach („Das Problem
mit den Tretminen lässt sich
nur Schritt für Schritt lösen“)
und belebt Marika Rökk mit
markantem Einsatz ihres
ungarischen Akzents. 

Der Frage, was denn nun
wirklich Kunst sei, geht das
Duo gemeinsam nach – die
sonore, tiefe Stimme verbin-
det sich mit Frowins akzentu-
ierter Aussprache im ersten

musikalischen Stück. „Wenn
jemand mit den Fußnägeln
den Eiffelturm nachbaut, ist
das keine Kunst“ lautet eine
Zeile des dadaesken Liedes
über die Absurdität künstleri-
scher Verwirklichung. Regte
man sich in den 1960er Jahren
noch über Piero Manzonis in
Dosen abgefüllte Exkremente
als Kunstwerk auf, seien diese
Stimmen beim „Dschungel-
camp“ schon leiser geworden.
„Wer nichts kann, das aber

besonders gut, hat es ge-
schafft“, resümiert Frowin die
aktuelle Kulturhaltung.
Quasthoff setzt bissig nach:
„Irgendwann kommen selbst
die Kakerlaken im Dschungel
nicht mehr ohne Botox in der
Nahrungskette aus.“

Auch Goethe und Schiller
müssen Federn lassen, etwa,
wenn Quasthoff die Gedichte
„Der Taucher“ und die „Glo-
cke“ kurzerhand zur „Tau-
cherglocke“ zusammenfasst

oder Goethes „Faust“ („Der
zweite Teil besteht aus 1000
Seiten Langeweile“) gemein-
sam mit seinen Mitstreitern in
drei Minuten durchspielt. 

Kochen für die Ohren

Bitterbösen Spott gibt es
auch für die „in Deutschland
einzigartige“ Haushaltsabga-
be („Wo das Opfer dem Täter
Schadensersatz zahlt“) und
die unzähligen Kochshows.
„Wie kann man denn nur
Menschen beim Kochen zuse-
hen“, fragt ein sichtlich fas-
sungsloser Quasthoff. Da kön-
ne Alfred Biolek noch so oft
betonen „dass es köstlich rie-
che“ – bei ihm sei nie etwas
angekommen. Kurzerhand
arbeitet das Duo mit der An-
sage „wir kochen live vor
ihren Ohren“ eine kulinari-
sche Sendung für das Radio
um. Da dürfe man durchaus
auch mal „aus dem Bratröhr-
chen plaudern“, wenn es um
die richtige Temperatur für
gekochte Kartoffeln geht.

Das Publikum belohnte die
Kabarettisten für das zweiein-
halb Stunden dauernde Pro-
gramm mit stehenden Ovatio-
nen. Mit einer besinnlichen
englischen Ballade als Zugabe
klang der Abend schließlich
aus. Gehen lassen mochte das
Duo niemand, denn eines
stand fest: „Keine Kunst“ be-
stach mit großer Kunstfertig-
keit.

Tischgespräche: Thomas
Quasthoff und Michael
Frowin bestechen mit un-
ermüdlichem Wechsel
zwischen launigen Dialo-
gen und gesungener Sa-
tire. BILD: THORSTEN SOLTAU

EXPONATE ERZÄHLEN VON ZEITEN DER BESATZER

Mit zahlreichen Exponaten zeigt seit Diens-
tag die Sonderausstellung „Befreiung und
Neubeginn – Das Kriegsende 1945 in Wil-
helmshaven“ im Küstenmuseum das Leben
der Besatzer und die Rückkehr der Jadestäd-
ter in den Alltag. In der Ausstellung finden
sich zudem zahlreiche Zitate von Zeitzeu-

gen, die die Stücke um eine persönliche Di-
mension erweitern. Zur Eröffnung zeigten
Hartmut Peters und Heiko Pannbacker (klei-
nes Bild, v. l.) einen Film über die polnische
Panzerdivision in Wilhelmshaven mit um-
fangreichem Bildmaterial und Rückblenden
aus alten Wochenschauen.  BILD: THORSTEN SOLTAU

Ratsherr diffamiert
BELEIDIGUNG Anonymes Schreiben

WILHELMSHAVEN/JW – Der Wil-
helmshavener Kommunal-
politiker Michael von den
Berg hat in der vergangenen
Woche ein anonymes Schrei-
ben erhalten, in dem er als
Mitglied eines „grünschwulen
Haufens“ beschimpft wird,
wie der Verein „Queerströ-
mung“ mitteilt. 

Vor dem Hintergrund der
Grünen-Demonstration gegen
die Aufstellung des Bismarck-
Denkmals forderte demnach
der anonyme Verfasser des
Briefes von den Berg auf „die
Schnauze zu halten, seines

Gleichen zu poppen und sei-
ner Arbeit nachzugehen“. Der
Kommunalpolitiker habe be-
reits Anzeige gegen Unbe-
kannt erstattet, so der Verein.

Aus Sicht des Vereins reihe
sich der Vorfall in eine aktuelle
Kette von homophob gepräg-
ten Ereignissen in Wilhelms-
haven ein. So sei generell ein
aggressiverer Tonfall gegen-
über homo- und transsexuel-
len Lebensweisen aufgefallen.
Das gelte ebenso für soziale
Netzwerke wie auch Veran-
staltungen, an denen der Ver-
ein teilnimmt.

Anzeige gegen 
Oberbürgermeister
WILHELMSHAVEN/JW – Eine
Strafanzeige gegen den Ober-
bürgermeister Andreas Wag-
ner wegen des „Verdachts des
Betruges in Tateinheit mit Un-
treue“ hat bereits im Dezem-
ber des vergangenen Jahres
ein Wilhelmshavener Bürger
bei der Staatsanwaltschaft Ol-
denburg eingereicht. Hinter-
grund für die Strafanzeige ist
offenbar die Zusammenle-
gung des städtischen Rein-
hart-Nieter-Krankenhauses 
mit dem katholischen St.-Wil-
lehad-Hospital zum Klinikum
Wilhelmshaven im vergange-
nen Jahr.

Taschendieben keine
Chance geben
KRIMINALITÄT Polizei rät zu mehr Vorsicht

WILHELMSHAVEN/OTS – In den
vergangenen fünf Monaten
kam es vermehrt zu Taschen-
diebstählen in Einkaufsmärk-
ten, wie die Polizei Wilhelms-
haven mitteilt. In den meisten
Fällen ließen die Bestohlenen
ihre Tasche nur für einen kur-
zen Moment unbeaufsichtigt
im Einkaufwagen liegen. Der
oder die Täter suchten bei
ihren Diebestouren in der Re-
gel ältere Personen als Opfer
aus.

In einem konkreten Fall
wurde einer 60-jährigen Frau
während der Mittagszeit in
einem Verbrauchermarkt in
der Friedrich-Paffrath-Straße
die Handtasche gestohlen.
Neben Bargeld erbeutete der
Täter auch die Papiere der
Kundin. 

Die Polizei konnte später
einen Tatverdächtigen ermit-
teln. Bei dem mutmaßlichen
Täter handelt es sich um
einen drogenabhängigen Wil-
helmshavener, der mit den
Diebstahlstaten seine Sucht
finanzierte. Auch wenn mit
der Festnahme ein Erfolg er-

zielt werden konnte, warnt die
Polizei einmal mehr aus-
drücklich davor, Wertgegen-
stände unbeaufsichtigt zu las-
sen und rät, Geld oder Kredit-
karten immer in verschiede-
nen verschlossenen Innenta-
schen der Kleidung möglichst
dicht am Körper zu tragen. 

Außerdem sollten Geldbör-
sen oder Taschen nicht oben
in die Einkaufstasche, in den
Einkaufskorb oder Einkaufs-
wagen gelegt werden, sondern
ebenfalls möglichst körper-
nah getragen werden. 

Zeugen und Geschädigte
selber können im Falle eines
Diebstahls mit einer guten
Personenbeschreibung zum
Erfolg der Ermittlungen bei-
tragen.

Die Polizeiinspektion Wil-
helmshaven hat auf ihrer
Webseite unter dem unten an-
gegebenen Link Tipps und
Hinweise zum Thema „Dieb-
stahl“ zusammengestellt.
Außerdem gibt es eine Über-
sicht zu den häufigsten Tricks
der Diebe:
P @  bit.ly/1zcj7M4

Einbrecher unterwegs
KRIMINALITÄT Fünf Versuche scheitern

WILHELMSHAVEN/OTS – Einen
Akkuschrauber erbeuteten
Diebe am vergangenen Diens-
tagnachmittag in der Zeit von
13.30 bis 17.30 Uhr aus einer
Garage in der Lindenstraße. In
der Nacht zum Dienstag
hebelten bislang unbekannte
Täter eine Bürotür in der Bör-
senstraße auf und entwende-
ten unter anderem einen PC. 

Im Stadtgebiet kam es ver-
mehrt zu mehreren versuch-
ten Einbrüchen. In der Grenz-
straße und in der Kieler Straße
scheiterten die unbekannten
Einbrecher gleich fünfmal.

Trotz des Versuchs, die Türen
aufzuhebeln, hielten diese
stand.

In der Schillerstraße wurde
eine Kioskscheibe eingewor-
fen, die Täter flüchteten je-
doch ohne Beute. Die Polizei
bittet Zeugen, sich unter der
Telefonnummer 04421/9420
zu melden.

Die Polizei rät, Wohnungs-
und Firmentüren nicht nur
ins Schloss zu ziehen, son-
dern auch abzuschließen. In
Mehrfamilienhäusern sollte
der Hauseingang auch tags-
über geschlossen bleiben.


